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Die Grundzüge der Wahlreform.
Die Mittheilungen, welche die Regierung durch 

den Mund des Ministers Lasser in der Sonntags- 
conferenz den versammelten Reichsrathsabgeordneten 
zugehen ließ, haben die Wahlresormprojekte derselben 
in ihren äußeren Umrissen enthüllt, ohne jedoch den 
eigentlichen Plan vollständig zu zeigen und er­
schöpfend darzulegen. Danach werden die Reichs- 
rathsabgeordnelen künftig nicht mehr durch die Land­
tage aus deren Mitte gewählt, sondern unmittelbar 
durch die Wahlberechtigten in das Abgeordnetenhaus 
entsendet. Die für jedes Land festgesetzte Zahl der 
Abgeordneten wird unter die in den Landesordnun­
gen enthaltenen Gruppen des Großgrundbesitzes (be­
ziehungsweise der Höchstbesteuerten), der Städte, 
Märkte und Jndustrialorte, dann der Handelskam­
mern und der Landgemeinden vertheilt. Die Zahl 
der Abgeordneten wird nm 120 erhöht; in der 
Gruppe des Großgrundbesitzes und der Landgemein­
den beträgt die Vermehrung im ganzen je fünfzig 
Prozent der bisherigen aus diesen Gruppen entsen­
deten Mitgliederzahlen. In  der städtischen und in 
der Landgemeinden-Gruppe werden die Wahlbezirke 
in der Art gebildet, daß fast ausnahmslos — 
in jedem Wahlbezirke nur ein Abgeordneter zu 
wählen kommt. Bei der Bildung dieser Wahlbezirke 
ist — soweit thunlich — aus Gleichartigkeit der Ver­
hältnisse und Interessen und insbesondere der Sprache, 
des Erwerbes, der Verkehrsmittel u. s. w. Rücksicht zu 
nehmen.

In  die Reihe der nach den Landtagswahlord­
nungen vom Jahre 1861 in der städtischen Gruppe 
wahlberechtigten Städte, Märkte und Jndustrialorte 
werden für die Reichsrathswahlen Orte aufgenom 
Men, denen Volkszahl uud Steuerleistung, städtische 
und industrielle Bedeutung den Anspruch auf solche
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Berücksichtigung' verschafft. Die Wahlbezirke der 
Landgemeinden werden durch Zusammenlegung an 
einander grenzender Gerichtsbezirke gebÜdet. Wer 
in ein:m Lande daS Recht hat, in einer Wähler­
klasse für den Landtag zu wählen, ist in dem be­
treffenden Lande in derselben Klasse auch wahlbe­
rechtigt für den Reichsrath. Die Wahl erfolgt 
schriftlich mit absoluter Majorität, und zwar in den 
Landgemeinden durch ebenso gewählte Wahlmänner, 
in den ändern Wählerklassen unmittelbar. Wer in 
einem Lande wahlberechtigt ist und das dreißigste 
Lebensjahr zurückgelegt hat, ist wählbar in allen 
im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern. 
Die Abgeordneten werden wie bisher auf sechs
Jahre gewählt, gewesene Abgeordnete können wieder 
gewählt werden.

Zwei Gesetzesvorlagen sind erforderlich: ein
Verfassungsgesetz, wodurch die 88 6, 7, 18 des 
Grundgesetzes über die Reichsvertretung vom 21ten 
Dezember 1867 abgeändert werden, und ein Reichs- 
wahlgefetz, enthaltend Bestimmungen über die Wahl­
bezirke und Wahlorte, über das Wahlrecht und die 
Wählbarkeit, über die Ausschreibung, Vorbereitung 
und Vornahme der Wahlen.

Wie man aus dieser authentischen Skizze ent­
nehmen kann, ist der Schleier hinlänglich gelüftet 
und die mitgetheilten Grundzüge der bedeutungs­
vollen Reform umfassend genug, um sich ein Ur- 
theil darüber zu bilden, inwiefern das gegenwärtige 
Ministerium gewillt und befähigt ist, dem dringen­
den Verlangen der reichstreuen Bevölkerung, welches 
eins ist mit den Lebensinteressen des Reiches, Rech­
nung zu tragen. Wenn eö nun gilt den Standpnnkt 
zu skizzieren, welchen die Vorlage des Ministeriums 
inne zu halten gedenkt, so wird niemandem der vor­
zugsweise politische Standpunkt, auf welchen sich 
die Regierung von allem Anfänge an stellt, und die

besondere Rücksicht entgehen, welche auf die vitalen 
Interessen der Staates genommen wird. Das Par­
lament, welches aus dem eben bezeichneten Wahl- 
Projekte hervorgehen soll, wird eben so wenig eine 
blos ständische Kastenvertretung, als eine aus dem 
allgemeinem Stimmrecht hervorgegangene gesetzge­
bende Versammlung sein. Leitender Grundsatz bei 
Entwersung des Reformplanes blieb also wie in 
dem bisherigen Wahlmodus die Jntereffexvertretung, 
und innerhalb des Rahmens der verschiedenen I n ­
teressengruppen sind die Aenderungen eingezeichnet, 
welche das bisherige Landtagswahlgeretz in ein 
Reichswahlgesetz umschaffen.

( L M l i ß  so lg l.!

Politische Rundschau.
Laibach, 19. Dezember.

In la n d . In  der Dienötagssitzung des Abge­
ordnetenhauses legte der Finanzminister den Gesetz­
entwurf über die Regelung der Gehalte der Staats­
beamten, der Handelsminister den Gesetzentwurf be­
treffend einen neuen Kredit für Weltausstellungs­
zwecke vor, welcher sofort dem Finanzausschüsse zu­
gewiesen wurde. Der Handelsminister legte weiter 
den Gesetzentwurf betreffs der Eisenbahn Spalato- 
Knin vor. Hierauf wurde das Budget für 1873 
dem Finanzausschüsse zugewiesen, der Postvertrag 
mit Deutschland genehmigt und das Haus bis löten 
Jänner vertagt.

Die Grundzüge des ministeriellen Entwurfes 
zur W a h l r e f o r m  finden in der besonnenen 
Journalistik zwar keine begeisterte Aufnahme, aber 
darüber herrscht volle Uebereinstimmung, daß es 
Pflicht der Verfassungspartei sei, einzustehen für den 
Entwurf und ihn in feinen Einzelnheiten möglichst 
zu verbessern, das Gegentheil hieße die Geschäfte der 
Ultraniontanen und Junker besorgen, die natürlich

Feuilleton.

Ein Eisbär aus Nowaja-Semlja.
Gras Hans Wilczek veröffentlicht in der 

,,2agdzeitung" die folgende Episode aus lei„er 
diesjährige» arktischen Reise:

W ir hatten acht schwere Tage verlebt. L» 
Gesellschaft des österreichischen Expeditionsschiffes 
„Tegetthoff" hatten wir von einem Südweststurm 
an einer Meilen weit in die See reichenden Land- 
«̂schölle unweit der Barentzinseln geankert und 

^aren durch einen kleinen Vorsprung gegen den 
Ostrom gedeckt, der in endloser Au»d:hnung und 

bedeutender Geschwindigkeit an un? vorüber. 
Ost gerieth er ins Stocken, schloß unS ein 

""d uns zu erdrücken, wie es vor einigen 
^gen dem Schooner „Schänwalborg" und der 
^ „Island" auS Tromsö ergangen war. Doch 
wir waren glücklicher. Am 21. August, als nach 
"rzer Windstille nördlicher Wind mit erneuerter 

^raft einzusrhrn begann, sagte» wir unseren Freun-
h<rrU<t>-- „Au, 

versehen 1" segelten nach «üden.

Einzelne Grundeisberge von bedeutender Höhe 
und Ausdehnung überragten das nun zum Stehen 
gebrachte Treibeis. Der Nordwind hatte schon die 
minder dichten Stellen zum Wanken gebracht und 
diese waren nach Süden getrieben, schmale Canäle 
zurücklassend, deren ausgethürmte Ränder senkrecht 
und glatt abgeschliffen waren. In  einem solchen 
segelten wir auf gut Glück weiter. Vom Krähen 
neste, einer am Maste angebrachten Tonne zum 
Ausluge», konnte man des Nebels wegen nicht auf 
zwei SchiffSlängen sehen, doch mußten wir eilen, 
da das Eis drohte, vor dem Winde uns nachzu- 
kommen. W ir geriethen denn auch zuweilen in eine 
Sackgasse und mußten un» zurückwarpen.

Gegen Abend lichtete sich etwas daS Wetter 
und wir bekamen einen Eisbären in Sicht, der, 
aus einem spitzen Eishöcker stehend, gegen unS ver­
hasste. Er war jedoch ziemlich weit und wir schie. 
ne» ihn nur wenig zu interessieren. Er schaute 
nach Seehunden aus, die ihm wohl lieber gewesen 
sein dürsten, da er wegen des Sturmes lange Fa­
sten hatte.

Bald darauf zeigte sich ein zweiter, näher an» 
Schiffe. Der ging langsam der Eiskante zu. Jetzt 
war keine Zeit zu verlieren Schnell ließ ich da«

Boot ins Wasser und sprang mit drei Matrosen 
nach. Hinter Eisschollen versteckt, ruderten wir vor­
sichtig näher in der Hoffnung, ihn im Wasser an- 
gehe» zu können.

Er aber blieb am Rande und wir fuhren 
rasch auf ihn zu. Als wir uns etwa bis auf 40 
Schritte genähert hatten, senkte er das Haupt tief 
zwischen die vorderen Pranken und machte drohende 
Miene.

Ich schoß. Die erste Kugel gab ich ihm hoch, 
und als er sich wendete, die zweite waidwund. Er 
schien schwer krank zu sein, denn er flüchtete schwan» 
kend und von Zeit zu Zeit stehen bleibend hinter 
höhere Eisstücke, beiläufig 150 Schritte. — Da« 
Boot wurde an der Stelle des Anschusses auf da» 
Eis gezogen. Ich folgte der schweißigen Spur, so 
schnell es über die Eishöcker möglich war, bis auf 
zehn Schritte, schoß jedoch nicht, da er das Haupt 
gedeckt hatte,, und rief ihn an. Da erhob sich der 
sieben Schuh hohe Bär, mit den Pranken weit 
ausgreifend. Ich gab ihm wieder beide Kugeln 
uud er brach schwer zusammen, daß das Eis er. 
zitterte.

Groß war der Jubel meiner Matrosen: Jo­
hann Andrian Davidson, der Harpunier, Anton



ihr ÄeußersteS ausbieten, um sie Vorlage scheitern ju 
machen. Wie officiöse Lorccspondenzen melde», hat 
die Regierung die beiden angekündigten Gesetzent̂  
würfe bereits ausgearbeilet — natürlich unter Offen- 
Haltung der Möglichkeit, bei Abgrenzung der Wahl­
kreise und Zumessung der Abgeordnetenzahl Aende- 
rungen zu treffen. Ueber die Konferenz des M in i­
steriums mit den P o l e n  verlautet nur so viel, 
daß von einer Ausnahme Galiziens von den direkten 
Wahlen nicht die Rede war, und daß das Ministe­
rium auf seinem Standpunkte vezüglich Galiziens, 
wozu e« sich in der Verlraue»smän»er Conferenz 
bekannte, verharrt.

Der u nga r i sche  R e i c h s t a g  beschäftigt 
sich fortwährend mit finanziellen Fragen. Kaum 
war der Regierung die Indemnität für das erste 
Quartal de« nächsten Jahres bewilligt, so gelangte 
das Anlehen-gesetz zur Berathung, und die darüber 
begonnene lange Debatte soll erst heute beendigt 
werden. LS waren nicht eben freundliche Worte, 
welche der Finanzminister über seine Wirtschaft 
seitens der Opposition zu höre» bekam, nichtsdesto 
weniger aber wird die Linke die verlangten vierund- 
fünfzig Millionen bewilligen.

Da» ungarische Ministerium ist mit der nun 
erfolgte« Ernennung des Herrn v. S z e n d e  zum 
LandesvertheidigungSminister zum erstenmale seit dem 
Bestehen der selbständigen ungarischen Regierung 
completiert worden. Das Labinet Szlavh besteht 
nunmehr aus zehn Mitgliedern.

ArrSlavV. Das interessanteste Ereignis de« Tage« 
ist der Beschluß, den das italienische Parlament inbetreff 
der A u f h e b u n g  de« J e s u i t e n o r d e n «  
und se i ne« G e n e r a l a t «  gefaßt hat. Der 
Jesuitenorden soll sich nicht jener Begünstigungen 
erfreuen, die dm anderen Orden zuerkannt werden. 
Da« Generalat muß, wenn der Parlamentsbeschluß 
zur Durchführung gelangt, aus R om  und I t a  - 
l i e n  «m«wandern, um sich anderswo ein Unter­
kommen zu suchen. Welche« Territorium wird der 
Jesuitengenrral sich zu seiner Residenz erwählen? 
Welche Haltung wird die italienische Regierung ge- 
genüber dem Lieg der Linien einnehmen? Wird 
der Papst nicht bei den Mächten Beschwerde führen, 
um den geliebten Jesuitenorden zu retten? Da« 
find dir Fragen, welche die durch den Parlament«, 
beschluß geschaffene Situation charakterisieren.

Die „Spener'sche Zeitung" erfährt, B i « ,  
marck beabsichtige allerdings dir Niederlegung de« 
Vorsitze« im preußischen Ministerium, verbleibe 
jedoch preußischer Minister de« Aeußern, wodurch der 
Zusammenhang de« preußischen Ministeriums mit 
den Behörden de« dentschen Reiche« aufrechterhalten 
bleibt.

In  B e l g l ei, Mars lüngsi der Kriegsmini- 
ster gestürzt. Die nächste Veranlassung zu dem 
Sturze ist charakteristisch für den Wirrwarr in 
Belgien und ri» Beweis, was die freie Kirche sich 
in dem freien Staate hcrauSzuiiehmcn wagt. Herr 
Guillaume erhielt nämlich de» letzten Stotz von 
den belgischen Bischöfen; diese, die bekanntlich über 
die klericale Majorität in der Kammer verfügen, 
erklärten, die persönliche Dienstpflicht allergnädigst 
anzunehmen, wenn der Kriegsminister als Entgelt 
die militärischen Almoseniere wieder einführen and 
verordnen wolle, daß die gesammte Armee unter 
Aufsicht und Führung der Officiere zur Messe, 
Beichte und Lommunion kommandiert werde. Und 
da«, wie gesagt, in Belgien, dessen Berfassung aus­
drücklich und bestimmt den Staat als konfessions­
los erklärt, welche Verfassung nebstbei noch von 
den Klerikalen gemacht wurde. Herr Gnillaume 
ließ sich auf diesen angesonnenen Bruch des Grund­
gesetzes nicht ein; sofort verdammten die Bischöfe 
die allgemeine Dienstpflicht als ein Institut der 
modernen Sklaverei und der Minister fiel. Seine 
ehemaligen Collegen sind übrigens bezüglich eine« 
Nachfolger« in der größten Rathlosigkeii und dazu 
steht die Debatte über da» Kriegsbudget bevor, 
das an dem gleichen Tage eingebracht wurde, an 
dem der Ministerpräsident die Demission des Kriegs- 
Ministers der Kammer mittheilte; dasselbe enthält 
in der That wieder die Ansätze vom vorigen Jahre. 
D ir Linke hat sich übrigens bisher wenig geregt; 
rin kleiner Hau«streit zwischen Doktrinär« und 
Progreflisten ist nebenbei auch wieder in der 
Schwebe. Alle» in allem, sehen sich die belgischen 
Zustände von Tag zu Tag trostloser an.

In  der Dreißiger-Kommission erklärte T h ie r« , 
er wollte mit der Botschaft nicht dir Frage: Re­
publik oder Monarchie entscheiden, sondern nur auf 
die Nothwendigkeit Hinweisen, sich mit der Zukunft 
zu beschäftigen. Er bestehe auf der Schaffung einer 
zweiten Kammer, der Organisierung der bestehenden 
Sachlage und wünsche an den Berathungen der 
Kommission theilzunehmen. Die Kommission sprach 
Thier» ihren Dank au«.

Zur Tagesgeschichte.
— S p e r r u n g  v o u L e h r e r g e h a l t e n .  

Dem Bericht eine« Bezirk«schulrathe« hatte der nieder- 
österreichische Lande»schulrattz entnommen, daß zur Her­
einbringung einer zivilrechtlichen Forderung von dem 
betreffenden Gerichte gegen einen Lehrer an einer öffent­
lichen Volksschule die executive Einantwortung de» Ge­
halte« bewilligt worden Der Lande»schulrath sah sich 
dadurch veranlaßt, den Bezirksschulräten nachstehende« 
zu eröffnen: Die Gehalte der Schullehrer können

schon in Gemäßheit nne» Hojdecrete» vom 3. Juli 
1801 nicht mit gerichtlichem Verbote belegt oder in 
gerichtliche Execukion gezogen werden. Abgesehen von 
dieser Vorschrift sind die Lehrer an öffentlichen Volks­
schulen nach der politischen Schulversassung als Beamte 
anzusehen, und eS wird schließlich im ReichS-Bolk»- 
schulgesetze der Dienst an öffentlichen Schulen als ein 
öffentliches Amt erklärt. Somit findet auch auf diese 
Bediensteten die Finanzministenal-Verordnung Anwen- 
dung, nach welcher Beamtengehalte nur in jenen Fällen 
mit Verbot und Execulion belegt werden dürfen, in 
welchem es sich um die Heleinbringung gerichllich zu- 
erkanter Unterstützungen für Gattinnen und Kinder 
handelt. x

— Gef ängni swesen in Oesterreich. 
Oesterreich besitzt zwölf Strafanstalten für Männer 
und sechs für Frauen. Ende v. I .  belief sich dir 
Zahl der Gefangenen auf 10,772. Im  Laufe de« 
Jahre« 1871 starben hievon 552. Wegen Verletzung 
der Hausordnung wurden 5738 bestraft. Im  Unter. 
richtSsache ist ein sehr erfreulicher Fortschritt zu bemer­
ken, wa« vorzüglich der Verordnung zu verdanken ist, 
daß ein jeder im lehrsähigen Aller stehende Sträfling 
zum regelmäßigen Schulbesuche angehalten wird und 
außerdem jeden Sonn- und Feiertag durch je zwei 
Stunden leichtsaßliche Vorträge gehalten werden. Ueber» 
die« wurde im Einvernehmen mit dem Unlerrichl«- 
Ministerium die Einführung getroffen, daß die Straf- 
anstaltS-Schulen auch seitens der Lande«- und BezirkS- 
inspectoren für Volksschulen von Zeit zu Zeit einer 
Berücksichtigung unterzogen werden, damit die Ober- 
behörden in die Lage kommen, etwaige Gebrechen zu 
beseitigen und wünschen«werthe Verbesserungen einzu- 
sühren.

— D e r moderue Samson und seine 
Töchter.  In  England macht gegenwärtig ein Athlet, 
der mit seinen drei Löchte«, im Alter von sech«zehn, 
siebzehn und achtzehn Jahre« Vorstellungen gibt und 
sich „der moderne Samson" nennt, ungeheure» Aus» 
sehe«. Kürzlich producierte er sich unter stürmische« 
Menschenzulause in Manchester. Der Mann ist einige 
40 Jahr« alt, stark gebaut und schön wi« ein Apollo. 
Er erscheint mit seinen Töchter» auf der Bühne und 
läßt sich dann von zweien der letzteren tragen, so daß 
auf der rechten Schulter der einen sein Kops ruht, 
während sich beide Fersen auf den Schultern der 
zweiten Tochter befinden. Die JUngste legt einen zent­
nerschweren Stein auf die Brust de« so schwebende« 
Vater«, ergreift dann einen großen Schmiedehammer, 
setzt sich auf die Kniee de« Athleten und zerschlägt de» 
Stein auf seiner Brust mit dem Hammer, al« ob sie 
»n einem Steinbruche, und nicht auf einer Menschex­
brust arbeiten würde.

Fortsetzung t» der Beilage.

Uhla und Han« Hansen. Echte Norweger! Alle 
sind paffionirrte Schützen und Fänger und im Auf- 
brechen, Abziehen und Zerwirken flinker al« un- 
sere besten Jäger, wenn auch die waidgerechte Horm 
dabei sehr in den Hintergrund tritt.

Al« dir Haut mit dem Weiß abgezogen war 
und wir da» Haupt abschlugen, hörten wir vom 
Gchiffr da« verabredete Nothstgnal, welche« un» an 
Bord rief.

Die Haut, welche mit der schweren Weiß- 
schichte wohl über zwei Zentner wog, an der 
Leine schleifend, erreichten wir die Stelle, an wel­
cher wir da« Boot gelassen hatten.

Jetzt erst sahen wir, daß da« E i- in Bewe­
gung gerathen war, da» Boot in« Wasser gescho- 
den und den Rückweg zum Schiffe gesperrt hatte. 
Eine Seemeile Ei« in zehn Minuten und jeden 
Augenblick mehr! Der „Jsbjvrn" trieb vor dem 
Eise und konnte nur mit der grüßten Anstrengung 
den erschließenden Schollen entkommen. Schon 
sahen wir nur mehr seinen Mast.

Wa« thun? da« Boot im Stiche lassen? 
Unmöglich. Kämen w ir auch schneller zum offenen 
Wasser, wir erreichten doch ohne dasselbe da« Schiff 
nicht. Oder die erst erworbene Bärentrophäe? Da­

gegen sträubte sich jeder Tropfen Jägerblutr«. W ir 
wollen und müssen alle« wagen.

Da» Boot, welche» in einer kleinen Lache 
offenen Wasser» trieb, ward auf einer schwimmen- 
den Scholle erreicht, wieder auf» Ei» gezogen und 
so fort geschoben, getragen und geschleift über Ei«- 
höcker und Blöcke, die sich übereinander schoben 
und thürmtrn; über Springe und Klüfte, die sich 
unter den Füßen dröhnend und krachend öffneten 
und schloffen. Brach einer von un» ein, so klam- 
werte er sich an» Boot, war einer zwischen die 
Schollen geklemmt, so halfen ihm die anderen 
herau».

Wären die drei Norweger nicht so au»nehmend 
kräftige und gewandte Männer gewesen, w ir hätten 
vielleicht nimmer den „J-b jörn" gesehen. Ich selbst 
erinnere mich nicht, je ein so harte» Stück Arbeit 
gethan zu haben. Obgleich der Wind scharf blie» 
bei einer Temperatur von 4 Grad Kälte, so war 
mir jedoch niemal« so warm, al» zu dieser Stunde. 
Trotz aller Anstrengung kamen wir aber dem Schiffe 
nicht näher. Nach stundenlanger Arbeit hatten wir 
kaum eine Seemeile gemacht und da» Schiff bei­
nahe au« Sicht verloren.

E« wurde berathen, ob wir nicht dir Bären-

haut zurücklaffen sollten, da sir ihrer Schwere wegen 
nicht mit dem Boote zugleich bewegt werden konnte, 
also den Weg und dir Arbeit verdoppelte und über- 
dir« mrhrmal«, vom Eisr ersaßt, förmlich init drr 
Ast herausgehauen werden mußte.

„Hätten wir nur etwa« Kautabak," sagten 
die Leute, „dann ginge es wieder ein Stück vor­
wärts." Lrider hatte ich mrinen Vorrath für ähn­
liche Fälle im Rock gelaffen und war ohne diesen 
in da« Boot gesprungen.

Da treibt 200 Schritt vor un» eine lange, 
große Scholle. Wenn wir dir erreichen, können wir 
dir Haut auch noch rettrn. Einr letzte verzweifelte 
Anstrengung nnd wir sind dort. Wielange wir dazu 
brauchten, weiß ich nicht, «der dir zweihundert 
Schritte schienen nicht enden zu wollen. Die Scholle 
war hart gefroren und fast eben. Jetzt ging es wie 
auf einer Schlittenbahn, sogar im Trabe vorwärt«. 
Noch wußten wir nicht, ob hinter dem Rande, über 
welchen wir nicht sehen konnten, eine Verbindung 
mit dem offenen Wasser wäre. — Ich eilte voran« 
und konnte den braven Leuten glücklicherweise gute 
Nachricht bringen. E« war auch höchste Zeit. Al« 
w ir das Boot in« Wasser warfen und zu den Rie­
men griffen, um un« fortzustoßen, denn zum Ru-



Beilage zum „Latbacher Tagvlatt" R r. 2S3 vom IS. Dezember.

— Chi nesi sche Logik. )  Die Chinesen in 
Australien habe» unter sich Lotterien nach ihrer Lan- 
desari. Als ihnen diese durch den Stadtrath von 
Melbourne verboten wurden, überreichten sie eine Vor­
stellung, deren Logik auch bei uns in gewissen Fällen 
recht empsehlenSwerth sein dürste: „Ih r verbietet unS
unsere volkSthümlichen Nationallotterien, aber sür Euch 
erlaubt Ih r das Wetten beim unsinnigen Pferderennen, 
das Karten- und Billardspiel um Geld in den WirthS 
Häusern. Wir verlangen, daß Ih r beides verbietet 
oder beides gestattet." Für Chinesen gar uicht so 
Übel.

2ocal- und Promnzuü-Anqelegenkemi. 
Vvcat-Cvroml.

— ( D r .  V i c t o r  L e r t m e i e r ) »st gestern 
an seinen neuen Bestimmungsort RudolsSwerth, wo er 
zum LandeSgerichtSrathe ernannt wurde, abqegangen. 
Derselbe hat sich während seines hiesigen Aufenthaltes 
unter seinen Fachgenoffen, wie nicht minder in 
den weitesten Kreisen die allgemeinste Achtung erworben, 
und groß ist die Zahl feiner Freunde, die ihn mit 
schmerzlichem Bedauern scheiden sehen. Die herzlichen 
Sympathien, deren sich Dr. Leitmeier vor allem auch 
in den Reihen der Musikfreunde erfreute, kamen in 
einem festlichen Sängerabend zum ÄuSdrucke, welcher vom 
Männerchor der phüh. Gesellschaft ihm zu Ehren vor 
einigen Tagen veranstaltet wurde, und wobei insbe­
sondere den großen Verdiensten, die sich der Scheidende 
um das Zustandekommen des LotterieunternehmenS er- 
worben, die höchst verdiente Anerkennung gezollt wurde. 
S'ucI gestern de, der Abreise gaben ihm eine sehr große 
Zahl von Freunden und Bekannten das Geleite.

— ( D e r . f r  ei wi l l i gen  Feuer wehr )  
sind ol» umerstütznide Mitglieder mit dem Jahres­
beiträge von 5 fl beigetrete» die Heiren: Johann 
Müller, DicnstmannlnstuuiS Inhaber; Kaspar Gaiß°r, 
Gastwirih; F. M. Regorschek. Handelsmann, und 
MaihiaS Brenz, Zimmermeister.

— ( Bo l k s s c hu l g ä r t en , )  Für den im ob­
ligaten BolkSschulunterricht eingestreuten landwirth- 
schasilichen Unterricht bilden auch die vom Unterrichts­
ministerium begünstigsten Bolksschulgärten ein Unter 
richlSmittel. Solche Gärten sind im Lande Salzburg 
>n St. Johann, Mühlbach, Lend, Zell am See vor 
banden, in ihnen werden die Kindu gewöhnlich an 
den Fericntageii vom Lehrer un Gemüse, und Obstbau, 
in der Bodenbeaibeilung mit Handgeräthen eingeschult 
nnd geübt. Anfang« hielt es schwer, die Eltern der 
Kinder zu überzeugen, daß die Arbeit nicht eine Nobot 
zugunsten des Lehrers sei. Der Gemeindevorstand von 
Lend, ein Schlofsermnster, »velcher sich in der Fremde 
umqesehen, zahlt für einen Streisen Lande- von 300 
Ouadratklaftern neben dein Schnlhauie den Pacht und

dern war kein Raum, ichloß sich knapp hinter unö 
die Spalte und wir hatten starke Eisslöße zu be 
stehe» Nach l<> Minuten halten wir fünfzig Fuß 
offenes Wasser.

Noch ein letzte« Hindernis war zu überwinden 
Das Boot hatte ein Leck bekommen und machte so 
rasch Wasser, daß dieses schon zu den Ruderbänken 
reichte, bis wir das Leck fanden. W ir verstopften 
es mit ein,,» Tuche und schöpften das Wasser mit 
Mütze» und Nöcken aus.

Nuu konnte» wir seit vielen Stunden zum
erstciimale mit srcier Brust wieder Athen, schöpfe» 
Als wir au Bord des „Isbjörn" käme», fanden
wir ziemlich aufgeregten Empfang. Die Stunden
die wir im Eise znbrachten, hatlk» bei unsere»
freunden doppelt gezählt, den» sic hatten uns läng 
aus de» Augen verloren nnd wußte» die (Gefahr, 
in welcher wir uns befanden, ohne unS helfen zu 
könne». Ihnen wie ml» »vird dieser Tag lange 

t» der Erinnerung bleiben: inrin Zimmer aber 
ichmückt jetzt die so schwer erworbene' große, bleu 
drnd weiße Gärciihaut aus Nowaja>Ec»,lia.

hat mit 160 fl BarauSlagen sür Eidanschültung und Firmentafeln, Drucksorten und andere Behelfe find vo»
Einfriedung den siebzig Schulkindern einen sehr nütz 
liche» Bolksschulgärten geschaffen, indem jedes Kind 
aus einer Parcelle >m Sommer täglich mindesten« 
eine halbe Stunde arbeitet und dabei vom Lehrer Un­
terricht iui Gemüse- und Obstbau erhält. Dieser 
Garten welcher eine sehr günstige Lage hat, kann als 
einer der gelungensten Bolksschulgärten bezeichnet 
werden.

— (K in de rg a r te n f e st.) Bom Institute 
der Fräulein Bictorine und Gabnele Rehn wird 
um 23. d. M. um süns Uhr nachmittags im Re-' 
doutensaale ein Kinderfest veranstaltet, wobei den 
Kleinen zugleich ein Weihnachtsbaum beschert wird. 
Wir können den schönen Gedanken, auch den lieben 
Kleinen ein Weihnachtsfest zu bereiten, nur herzlich 
willkommen heißen und wünschen dem Feste die 
wärmste Theilnahme des Pnblicums.

— ( „ U n t e r  dem al t en Fr i tz und 
a i ser  J o s e s " ) ,  betitelt sich ein neuer ge-

chichilichcr VolkSroman von Friedrich Kaiser, dessen 
zwei erste illustrierte Lieferungen soeben bei R. v. 
Watdheim in Wien erschienen sind. Nach Durchlesung 
derselben darf man constatieren, daß dieses neue 
Werk, welches in 24 Lieferungen erscheinen wird, 
allen Anspruch daraus hat, als ein höchst interessan­
tes bezeichnet zu werden. Gerade in unserer Zeit, in 
welcher der Kampf zwischen dem Lichte und der Fin- 
ternis zur endlichen Entscheidung drängt, dürste eine 
Erzählung, wie die erwähnte, willkommen sein, deren 
Handlung in jene Epoche sällt, m welcher zwei ihren 
Völkern unvergeßliche Monarchen, Friedrich II., Kö­
nig von Preußen, und der römisch-deutsche Kaiser 
Josef II. selbst die Leuchte ergriffen, um die Geistes- 
nachi, von welcher ihre Unterthanen infolge des lang­
jährigen Druckes und des mächtigen Einflusses sowohl 
der katholischen als auch der protestantischen Priester- 
chast umfangen waren, zu erhellen. Wir werden 

Gelegenheit finden, auch' der folgenden Lieferungen 
Erwähnung zu lhun.

— (Ei ne Ma h n u n g  an 0 > e Auss t e l ­
l e r )  Der 1. Jänner 1873 bildet den Schlußtermin 
ür die Einfendung der Verzeichnisse der auswärtigen 
Aussteller und der die einzelnen Ausstellungen erficht 
lich machenden Detailpläne an den Generaldirecwr; 
seiner ist dieser Tag gleichzeitig der Schlußtrrmin 
sür die Einsendung der zur Abfassung des Katalogs 
nöthigen Daten seitens der fremdländischen und öfter 
reichischen Kommissionen. Von diesem Zeitpunkte an 
wird es also erst möglich sein, das ungeheure Mate­
rial zu Überblicken, welches die Ausstellung bieten 
wird. M it dem 1. Februar 1873 beginnt die Zu­
lassung der Ausstellungsobjekte in den Ausstellung« 
raum, soum derjenige Therl des Programmes, der 
die Aussteller persönlich am meisten interessiert. Zu 
dieser wichtigen Arbeit ist der Zeitraum von ändert 
halb Monaten bestimmt. Wer eS weiß, wie sehr eS 
auf die Art der -IuSstellung. aus das richtige Hervor 
kehlen und JnS-Bordertreffen.stellen der Ausstellung? 
objekte antvmml, um in der unübersehbaren Menge 
des Gebotenen nicht zu verschwinden, der wird auch 
die Schwierigkeit Vieser Aufgabe sür die Aussteller 
zu würdigen wisse», da in der Kunst, richtig auZzu- 
stcllen, eben die Pvrauösetzunge» zum erhofften Siege 
liegen. Am 2b. April 1873 muß das Arrangement 
der Ausstellungsobjekte fix und fertig >ein. Wir sind 
überzeugt, daß die österreichischen Aussteller weder 
Kosten noch Fleiß scheuen werden, den Ansvrdernngen 
dieser Ausgabe gerecht zu werden; man weiß, welchen 
Ausschlag bei össentlichen Schaustellungen der gute Ge­
schmack in der Ausstellung und Ausschmückung der 
Kasten nnd aller jener Behelfe gibt, welche das aus­
gestellte Objekt aus den übrigen hervorragen lassen. 
Um alio den eihosslen Ersolg zu erzielen, dars man 
gerade in diesem Punkte nicht sparen, sondern jede zur 
Ausschmückung der Ausstellungsobjekte verwendete 
Summe ist als eine produktive Ausgabe anznsehen, 
welche mit reichlichen Zinsen znrückcrstallet wird. Die 
meisten Aussteller werden wohl über diese Punkte 
sich schon klar geworden sein und über die Art, wie 
sie ausstellen wollen, sich entschieden haben. Die Kasten,

den meisten Ausstellern bereit« bestellt und zum gro­
ßen Theile auch schon in Arbeit gegeben. Eine Haupt- 
sache aber wird eS dabei sein, im Ausstellungsräume 
selbst sich von der Wirkung des Arrangement- zu über­
zeugen, und in dieser Richtung wird es gut sein, so 
bald als möglich am Platze zu erscheinen, um alle 
Effecte der Beleuchtung des Objektes zu prüfen und 
ihm die beste Stellung und Lage zu geben.

— (Uebcr  Oel sarbendruck)  äußert sich 
die „Romanzeitung": Al- die Photographie erfunden 
wurde, fürchtete man, daß sie die Kunst der Malerei 
beeinträchtigen würde. Es ist bekanntlich da« Gegen- 
theil eingetreten, und indem sic auf dje Verbreitung 
des Kunstsinns und der Läuterung de« Geschmack» 
wohkthätig wirkte, ward sie zugleich zum Sporn für 
die Versuche, Oelgemälde, nicht nur in ihren Umriffen 
und mit Angabe von Licht und Schatten, sondern mit 
ihrer Pracht und Harmonie der Farben wiederzugeben. 
Wir haben zwei Bilder in Oelsarbendruck, welche eben 
aus dem Kunstinstitut von Gerold in Berlin hervorgegan­
gen sind, vor Augen: „Binnenhafen" von W. Meyer- 
Heim und „die BlümliSalp" von G. Engelhardt. Die 
Aufgabe des Oelfarbendrucks ist hier gelöst. Die O ri­
ginale sind in der That mit allen ihren Schönheiten 
in Zeichnung und Farbe wiedergegeben. Die Drucke 
zeigen im Ton dieselbe feine Rüancieruug, denselben 
Schmelz, dieselbe Weiche und Tiefe, dieselbe Wärme und 
n Luft und Wasser dieselbe Durchsichtigkeit der Far. 

ben, durch welche sich die Oelgemälde selbst au-zeichnen. 
Selbst das Gekörnte der Leinwand fehlt den Copien 
nicht, so daß es ein sehr seine« und geübte« Auge 
erfordern dürfte, um dieselben von wirkliche« Oelge» 
mälden zu unterscheiden. Durch Erfindung de« Oel- 
'arbendruckes wird dem Publicum doch nun Gelegen­
heit geboten, vortreffliche Copien von schönen Orginal- 
gemälden sür einen verhältnismäßig sehr billigen 
Preis zu erwerben. Auch dürfen wir den Umstand 
nicht unerwähnt lassen, daß durch eine derartige Ver­
vollkommnung des Oelfarbendrucks, wie wir sie hier 
vor Augen haben, der Kunstmalerei selbst ein wesent- 
licher Dienst geleistet wird, indem dadurch den fabrik­
mäßig gemachten schlechten Oelbildern eine todtbrin- 
gende Concurrenz gemacht wird. Wer wird in Zu­
kunft noch dergleichen Sudeleien in sein Zimmer hän­
gen mögen, da ihm für einen billigeren Preis unver- 
hältnismäßig Besseres zu Gebote steht. Bei dieser 
Gelegenheit machen wir unsere Leser auf da« in der 
heutrgen Nummer stehende Inserat aufmerksam.

— ( F ü r  Ni cht raucher . )  In  einer der 
letzten Demonstrationen aus seiner Klinik im allge­
meinen Krankenhause in Wien hat Professor S ig  - 
mund gelegentlich der Frage, ob das Rauchen unter 
Umständen den Patienten gestattet werden könne, hier­
über folgendermaßen geäußert: „Das Rauchen ist
eine der lächerlichsten und ungereimtesten Angewöhnun­
gen, die man sich denken kann. Das edelste und ver­
nünftigste Wesen der Schöpfung — wenigstens wollen 
dies alle Menschen gerne sein — steckt ein schmutzig, 
braunes, zusammengerollteS Tabakblatt in den Mund, 
zündet es an und qualmt wie ein Fabriksschlot! Da­
soll ein menschenwürdige« Gebaren und Vergnügen 
sein! Etwas lächerlicheres läßt sich fürwahr nicht 
mehr ersinnen! Einem edlen Thiere könnte man es 
noch verzeihen; aber ich habe noch kein edle« Thier 
aus eigenem Antriebe rauchen sehen. Nur der Mensch 
scheint das Privilegium dieser schönen Erfindung sür 
sich zu habe». Er macht sich selbst zu einem Kamin 
und seinen Mund zu einem übelriechenden Nikotin- 
Reservoir. Was ich daher nie recht begreifen konnte, 
ist, wie eine Frau einen Gewohnheitsraucher küssen 
kan». Gleichwohl hieße es gegen Windmühlen kam- 
psen, wollte man diesem so tief eingewurzcltcn, allge­
meinen Uebel ernstlich entgegentreten. Denn wir alle 
sind mehr oder weniger seine Sklaven und bringen 
dem braunen Rauchgötzen täglich die kostbarsten Opfer 
an Geld, Zeit und — Gesundheit!" Ob wohl ein 
Nichtraucher eine rauchende Dame küssen würde?



VolkStvirthschafMcheS.
W ir brachten seinerzeit aus der in Wien erscheinen, 

den Zeitschrift ..Hand in Hand" einen Artikel Uber die 
hiesige Bcrsicherungsgesellschaft „Slovenija," ließen 
jedoch die gehässigen Ausfälle desselben auf den D i­
rektor, sowie einzelne Beamten der Bank hinweg. 
In  Nr. 185 oberwähnter Zeitschrift finden wir nun 
die „Slovenija" abermals mit einem langathmigen 
Artikel bedacht, in welchem die Redaction jedoch bekennt, 
ganz anderer Ansicht geworden zu sein. Der Schrei­
ber des Artikels will sich von der soliden Geba- 
rungSweise Hes Institutes selbst überzeugt haben, er 
sagt, daß die „Slovenija," obwohl sie nicht ausgehört 
hat, ein nationales Institut zu sein, doch den ande­
ren in Krain operierenden Versicherungsgesellschaften 
nicht mehr feindlich in den Weg trete, sondern ihren 
GeschäftSkreiS Uber sämmlliche Länder der Monarchie 
ausgedehnt, infolge besten auch Aussicht auf ein er­
sprießliches Wirken habe. W ir nehmen keinen Anstand, 
diesen gänzlichen Umschwung in den Ansichten der 
Redaction des „Hand in Hand" zu constatieren, be­
halten uns jedoch vor, eine eingehendere Kritik dann 
zu bringen, wenn die „Slovenija" bereits Erfolge 
ihrer Thätigkeit aufzuweisen haben wird.

l.086 tien !!!. ungai-. 81aal8lott6i'i6,
Ziehung schon am 27 Dezember d. I . ,  Hanptrefser 4 0 .0 0 0

' G u ld e n  ö. W. in Gold L f l .  2 .5 0  ö. W.

» O I I IV 8 8 V I»  
für die schon am 2 Jänner k. I .  stattfindende Ziehung, 
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Stempel.

Lose -er wiener Armev-Lotterie
Ziehung am 25. Februar l. I  Haupttreffer 1 0 0 0  Tttick 
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Sackstratze Nr. 4.
Briefliche Bestellungen werden prompt essectuiert.

Witterung
Laibach 19. Dezember.

Trübe, vormittags etwas Regen. W ä r m e :  M o r­
gens 6 Uhr -s 2 4", nachmittag« 2 Uhr -s- 3.4" 6. (1871 
-t-3.i«", 1870 -s 4.3 ) B a r o m e t e r -  731.02 Millimeter. 
Das gestrige Tagesmittel der Wärme -j-2 .7 °, um 4.3' 
über dem Normale. Der gestrige Niederschlag 5.80 M i l l i  
meter.
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Telegraphischer Cursbericht
am IV. Decewber

Papier-Aente 66.30 Silber-Rente 7(1.20. 1860er
Staat«- «nlehen 102. -  vankactien Sü7. -  Lredit 329.
— London 109,65 Silber 10« 80 -  «  k Mllnz-Ducatev 
— . — 20.Franc-Stllcke 8.79.

„ D a s  V o lk ."
I n  der «nchdiuckerei v .  L ,  S L » » b v i- -

ist deute die eiste Lieferung brr deuischeu Uebers>tzu»a des 
historischen Roman« ,11 ?opolo" („D a«  Bvlk») erschiene». 
Da« Werk, welche« in Ztalien die größte Verbreitung ge­
sunden Hai, w ir»  auch hier da« allgemeine Interesse umso­
mehr erwecken, als, abgesehen von der anerkannlen Vorzüg­
lichkeit desselben, Herr Aosef KoütNlMN, der Verleger und 
Eigenthümer der deulschen und slovenischen Uebersetzung 
(letztere ist eben heute gleichzeilig erschienen), 15 Perz. der 
Einnahmen zu wohlthätigen Zwecken bestimmt hat

Indem  w ir  diese jüngste literarische Erschein,mg vem 
p. t. Publicum wärmsten« anempsehlen. werden w ir  nicht 
ermangeln, von Zeit zu Zeit die erreichte Aboiineiilenrahl 
nicht blos in  Laibach und Krain, sondern auch in  der gan« 
zen österr.-nngar. Monarchie bekannt zu geben.

Reichste Auswahl von schönsleu und 
geeignetstell Festgescheiikc,,:

Unser reichhaltige« Lager von ^u s e a c k s o d riN o a , 
L i lc lv r d ü v L s r a ,  v io k t s r L  nnd L lL s s iK e i- »  ,!> , i,,en 
eleganten Einbänden. I» rL o lt t -  nnd L u o s t^ v e r L « »  ? I» o - 
to s i-L p lu v » ,  v e ls s w ä lä v Q  und O e ltL i-d o u ä ru c L -  
d i l r lv r L  m it und ohne Goldrahmen. » lu s iL L l le »

W. V. llk « M  L W.
Buchhandlung in Laibach.

Allgekommene Fremde.
Am 18, Dezember,

Spendal, K la in - 
bnrg. —  Levicnig, k. k.
BezirkSrichler.Lack. — Ney- 
mann und Bassi, Triest.
Schüller Erneslme, Lnko- 
vlc, — U is it, Slei»,

8 ta » V t R V l« , , .  P e lr ii,
Maurermeister, Knbek, —
Wahle, Ksi»,

Arko
und Barlhelme, Golls ee.
— Höniiiger, Rat>bor,

.71 « » I « S c h w a r , . A g e » l ,
Wie», — Heinrich, Berg 
beamte, Trisail,

Gedenktafel
;ue> am 23. Dezember  !^?L ".akistiweüstei, 

^icilativiie!!,
3 Feilb,, Wenetii'sche Real, Wrctzen, B G  Rnd^tss- 

werlh — 2. Feilb,, Hribar'sche Real., Drandol, B G , Rn- 
dolsslverth, - 3 Feilb., Lesar'sche Real., Soderschitz, B G
Reisniz,

Theater.
H e u t e :  D ie  S tu m m e  v o n  v v r t i c i .  

Romantische Oper in 5 Akten von Auber, 
P e r s o n e n :

Masaniello, ein »capolilauischer Fischer . H l, Kühn, 
Fenella, seine Schwester (stumm) . , F rl. Brand. 
E lv ira, Prinzessin von Ansinnen, B rau t des F r l ErleSbek. 
Don Alphonso, Sohn de« Vizekönig« von 

Neapel, Grasen von Arco« Hr, Burchardl.
Pietro, Fischer............................  . . , H r Wolofs,
Lorenzo, Alphonso'« Vertranter . . .  Hr. Ansim. 
Selva, Offizier dkl Leibwache de« Vieekönig« Hr. Pollak

Krämpfe
^ drikfliütl ^-r8,,eel!>lsr/I türkpilepsie! 

o  S L t l l t « « - ! , ,  ke rlin , l.»uisen- 
«lr»!>«>,- 45 z,,8,,i:,>ii.'kli>-k über tüU8enl1 l'»ti<!i,Ie» in >
1i»!li^n<tlnlt^. (732 3)

Ärrstordcilc.
D e n  16. D  e z e in d e r 

Franz Tav Den, Orgelbauer, 
48 Jahre, Gradischavorstadt 
N r. 27, Lnngentuberculose. — 
Dem Ulrich S a lm ii, Stadt- 
wachmami, sein Kind Hedvika, 
I ' / .  Jahr, S t,  PeterSvorstadt 
N r, 9, Llingeulähmling,
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Nmversal Mhmaschine.
» Diese, von d^m berühmte» Mechaniker Loewe, gestützt ans praktische Er-
) fahrungkil, vervoUlommnetc'Maschine ersetzt »nd übertrifft die L l ia s  
 ̂ L  S , ist bedililend billiger und auch dauerhafter; sie hat einen viel besse- 
> ren Stoffschieber nnd Schützen und kann m it Recht eine vervollkonnnnete Howe- 

Maschine genaunl werden. Vorzüglich zum Familieiigebranch, entspricht sie auch 
 ̂ allen Ansorderuiig >, für ^ V e is s a r id s ro ie a , 8 v r r « v -  und V a rn v a s c k a v i-  

6 « r,  I - a e l l v r l s r  -  ^ r d e i t v L ,  v L w v a s c k v I lW L o d v r ,  Ö o rs e t- ,  L lu t -  
/  nnd l ^ ü t r v a k L d r jk a u t v l l  v tc .  e to . Dieselbe arbeitet gleich und leicht 

in il größter Accnraiesse V a r « , M u l l , S k i i - t in x , 0 a t t « t , im  l u e d ,  
V o u b lv ,  I - s v l l v ü v r ,  bis zum S o d lv L lv ü v r .  D ie IlnswechslungSfähigkril 
ihrer einzelnen Theile siir dauernde Betriebe nnd Leistungsfähigkeit die einzilie 
wirkliche Garantie.

Ferner ein wohlassortierte«

lu M i »o» Nähiiiaschiiik«
der besten erprobtesten Systeme, 

zu de» billigste» Preisen,
Wkvvlvn L  Wilson, Krovsi- L  öskvr, Zlngvr. ttowo, k'Isnoi-

L lisisvk' uiiä

M P " Handmaschine "W U
ohiie anzuschlaubrii 24 st,, u rs I ir jk it ir iA «  O s r L L t tv  und v r» t t« iu » t« r r to l» t
»ach leicht sasiliche» Methode, empfiehlt

E l .

Prachtvolle wie auch billige

enipsieh»

Niklas t!»di>«l>er,
(743) Sternallee neben dem Theater

Z e r ,  Z

>ter, «

Tausend schöne Dachen
von

G a l a n t »  r i c i u t i k e l n  n n d  K i n d «  r s p i ,  l w a r c n
sind in rascher Folge vom Alislandc angelaugl, welche sich besonder« zu

C h r ilt l i i iu m - «L U t l l ja l i r s - F t k g t l l l j t n k e n
eiglieu, Ich lim , um allgemkinen sreuiidliche» Besuch, gefällige Durchstchi de« zur Schau gesiellleu Lager« und 
Sie lverden gewiß zur .>jllsriedkuhr>l lausen bei ergebenstem

Lptla lnasse.(789 l)



C  F  » r » i « r » n n

>.>n>>»t'I>, H » u i» tp l» tr .

«mplieblt »eil, stets mit ,!>!,» Neuest«» xut sortiertes 1.»ger
von 8elden- u,«i Voll-Li'epln, Ksllone, vuseten, Sebänge, 
Lpsngen, Voll-, Teilten- und pelr fran8en, seb«!>rr und 
ksrkix Nep8, /^tlS8, Noblesse und Is ffe lsZ , sebivgrr und 
Nirbi« 8eillen- und 8sumv»oll-8Lmmte, Voll- und 8eillen- 
pliisvk, seb^vsrr und tiirbiß ^Iodles88, fsllls, /^tls8, l^oll'es- 
und 8ammt-88nlier, sek«!>rr. «eis8 und liirbiß kLUMVioll-, 
r« Irn -, 8elilen- Uild Voll-8pltren, weiss und si.kvsrr. xlstt 
und kvonniert 8eilIkN-1'ÜII, und '/,  klvNllgl'UNli Nil' 
Srauteoklelei', ksre, fi'ou-fk'ou, ttuteokleler, I M '  snglsl», 
Kstist-Olsir, kloul, Ll'epe-l.lsse, «erklungene und xestiekts 
Woul-, Sstiet- und l.elnen-Ni'elsen, »louseelln, Orgsntln, 
^ermelkutte^ und futterleinen, 8»r»inet, k'ei'oL», Vor- 
ksng und 8otilafi'oek-aus»ten, weisse Voi'ksng-^altei', 
»lödel-Otienillen-fi'snsen und Orepln, >Vagenboi'ten, t.elnen- 
und perortil-vrinller, Knöpfe jeder ^rt, 8slliv, Iv lrn , k<»- 
üeln sie et».

tiestellunben »geb ^us«iirt8 «erden postwendend expe­
diert und Lexenstsnde, die nickt suf l^sxer, bereitvillixst 
besorgt. <705—8)

Kalender
fü r das Jahr 1 8 - L .

Zu brzikben durch I « « .  v .  W '« ^ .
Buchhandlung in L a i b a c h :

Soeben erschien und ist durch > U i» . HOI» 
i n « ? ! '  «<? U '» ^ .  Buchhandlung i n L a i  -
b a ch zu beziehen:

da« neue Jahr, deutscher Volkskalender 
sür Oesterreich, 60 kr. 

v«*»» AnSkiinftskaleiider, 48 kr.
österreichischer, 12 kr.

illustrierter,m it Farbendruck
Prämie. 84 kr.

mit Stahlstichen im goldgepreß­
ten Umschlag 60 kr.

IS kr
8 « !» » » , Weiiidaiikaleiider, 50 kr.

geb., 50 kr 
m it kupscr und Spiegel im

Schuber. 60 kr.
V « « ,  ohne und m it Spiegel ,m

Schuber, 40 kr.
60 kr

86 kr
im HolzrLhmchcu 70 kr.

20 kr
0 kr

Ssterr., von Lzuberka, lOter
Jahrg.. geb. fl. 1.40.

><««>»«'« für Hau«- und Landwirthe
15 Jahrg., geb. fl. 1 6 ",

und in  Placat
sormat, 40 kr.

P riva t-, Ve- 
schäst« und AuSkunst-kolender, 41. Jahrg.. 48 kr.

HH n n d ^ i» i , I » „ » » t t M l» » I « « -
U » i- ,  Jahrg., 40 kr.

und HH üsterr.,
2 -̂. Jahrg., 48 kr.

sllr die elegante Welt, 13 Jahrg., 
eleg. geb.. m it Goldschnitt, fl. l.20.

7 Jahrg., in Lein­
wand geb., fl. I I» .

und von
F. Aiigersteiu. geb. fl l  40

ü lr die öfter» Landwirthe, herau«- 
gegeben von Schimlovitz, geb. fl 1.35

29. Jahrg.. mitHolzschnnsr tr
illustr. Lalender von Elmar, 3 0 kr. 

. . .  Humorist.-satyr., illustr. 25 kr.
zum «bre iß tii 64 kr.

vflerr., von D r . Frübwald,
geb. st. 1.60

österr., 28. Jahrg.. von D r
Nader, geb. fl. 1.60.

g. Jahrg., 20 kr.
!« Jahrg.,

broch. m it Photogr. 20 Ir., in  Mklalleinband 36 kr.
he aurg geben

v,m  liiije r libkral-politischkn Verein, ». Jahrg., 25 kr.
Notiz- und Schreibkalendkr, 

mit Illustr.. 6. Jahrg.. eleg. g.b, fl 1.25.
" » « » « n »  88. Jahrg.. m it S tah l-

fltchen »nd Holzschiutlen 81 kr.

,t,r «bvocaten ,c..
Jahrg., ged fl. 1.20.

Ä v ie d e r v r r t ä u s e r  e r h a l te n  S t a b a t t .

L p s e i s l l t ä t s n
von

L k r i s t b L u i ü -
VtzrrrsrW ßtzL!,

jeä«8 > I»kr v ie ä e r  v e rv e u ä d s r  nucl 
u n re rd re v k lie l» .

< » a » r  !»«,'»»! so beliebten, ki-bixen und

_ ... «m»— - d  LhristbaumbaUons L L L 7 Ä ^ L L 2 L '«
L h n D a i w k k y i i i t k i i c h l c r .  u . K a ö s r ü q t m

llieselben «ei-len den lietlex des , nett gu8xeluki'l, leickt ru besestigen, > kostet jetrt ein KUsloden sortiert
siebtes sternenlormig vielfsel, retou, , sued rum Xu8lüIIen mit kondons oder I  ^0 K r., plr. 2 ü ., Kr. 3 ^
vermeiden d»8 ^btropken der kerren Lederrssvlien beeißnet. I.ö ü .
und Lntrunden der lisume. 1 Lsrton 1 Xg»tcken mit 12 8tüek sortiert öillixste, durek ilirsn 1'grbenveeksel 
mit 10 L r ll lr tv i 'I^ n o lite ru  1 ü . I  k .  kübseke ckristbsum-vseorstion. ^

! NsdrkÄrbies Hß

! Miniatur-Ehligbaumballons tz!
^ rur » v lu tv llv v  ltel>ii»bu»b de8 Vsumvs L llM  ü k lk U k lltv ll.

>1  ̂ unentbedrlieli. 100 Ltüelc < V  It l» . j I2 '8tüvk ssmmt Xerren n u i»  N .  L .A V .

! cr>»8i>Ü88e ! V Is s Ii i i ire li i  ? ^ e p te l L  k i r n e n  k is k rü v k te  8 e l» e rr-k « u d « ll8
xsnr nsturgetreu. feinst mit knsllesteet,

vr. Xiistelien v . . > ">>> sortierten tivmi-
IL  StlloIc , per ^ -'.k e n  sortiert !

^  nur 75 Kr. und ! ^  btüeli 12 gtüoll
1 kl. I I  nur fl. I.rv . I I  <1. I.so, 2, 2.S0, 3. I

M  i- üü K  p 8 o k m s t t s i ' I i n g v

h -a rfrm e m  H la s  in  Pkächtigm!

Iiiinxen, I  Ltüeli
so, 75 Kr., I fl.

lrl»8NÜ88e
l-old und 8>Iber. 

pr. Xsstoben 

12 rituell 

"  nur 5Ü Kr.

VI»8linxeIn
mit 8piezelrelle»,

1 liülteken mit 

12.25.50 od. I0)8t. 

nur 50 Kr. I I

Der

V M M -
M .

8ebr xut »us- 
jzelubrtv ?i^ur in 
I O  

8tii<!>l 30, 5Ü, 
75 Kr., I fl., feiner 

fl. 1.50, r , 3, 
teinst fl. 4. 

Dieselben »n 
tiummlsednüren 

I 8tv«ck 
>0 Kr. mekr.

Der
ntzgpolitÄnisekö

; s , 10 und 20 Kr.

Die

u n rs r lrs n n lie k v n

lu x lig u i-v n
mit 8cknur 2Ü Kr.

Jarbev.
? SM ksum ru lisnxen. 1 8töek 2V u. 38 kr? 

Xlleinixe kliederlgge der prLk1I»0i>VSle> !

Ckristbaum-Kerzenkakter,
in bunter kosettentorm, durck die kersbliiin-! 

 ̂genden Driktenden leiokt und eokne» »m, 
Lsumv ru befestigen, verküten dure.k ikre' 
form dss ^btropfen der kerren und knt-! 

runden der kiiume.
25 8tüek nur 20 Kr.

Linkekere Sorten 1 Dutrend 5 Kr.

puppen. 6v8vl!8vkaft8-8pivlv
X lt V»vK»K«pf, Nolrbiinden und

füsse», ss-nliinxliörper und
15. 20. 30. 40,

und 50 ltr.

kür 2 di8 12 ksrsvlltzll 
n. I, 1.30, 2. ;

krvbel - Spiele, ;
.. . - »omit die Kinder spielend »rbei-
« ^-iO. ten lernen.

i«1> . 60, 80 Kr.. II. 1.20, 1.50, 2.
^  D.e,elben ,«>N,t mit f ^ ,U r  oder >.«8« - ^pp»r»t, 380

l.oelle»>i-»re N. I  1.5«.^ . -r SU. 8uLk,t»d«N. nur «1 2.50
3. kooksoln n. 4. 5. 6 

6sk>vi6v1v p up psn .

4(W  8timme 
und 50 

A  VI»! grö»,«r ^ 0  kr

Suvk»t»d«n,
Kleiner N. 1.20.
ssriid«!, reloknen8vkul« n. 1.20. 
fröde>8 Vomoo8ltlon8»plsls, Ou-

kli>f»ok 50, 60 75 - I  du,, mit je 8 russmmenleg-
/ H  feinem N. 2. 2.50, 3. 4. 5 und 6. <

» «ovbseln ll. 6. 7.50. 10 und ,2
Sl'LUt n 4, 5, 6, 8 und 10 >Iit feinsten engll80>>sn k»rb«I»-

d»ren Slloern 50, 60, 80 Kr., 
n. I. I 50. 2.

2um

8 I u i ) i u i »

v W s W  ^
ewpkelils

Kn»den u. 8»m,nt «.-kleidet S.2^50. ^^vk-VIlilern II 2. 2 50, 3. 4.S 
Wguoni-Puppoken IN vielen «u-

»D ,t«rn. v»m«n 60. 80 Kr., tl I, e,,^io, ,d -!
1.50, 2. ^mme l̂. I, 1.30, «eekselnd durek kinsetren ver-^
1.50. W»M» II l 30 KImI »ebiedener formen nur ll. I , !
mit ^r»gklelll 60. 70 kr Xlnä, itlein 50 Kr.
»plelenil, 75 Kr., II. I 8vku>- »er Vermekrungskreleel I ll < 
kmil 90 Kr. Xn»de 50, 60 Kr. I^snüerung Iturok äi« t^elt. p>-

^  8oI>r»Ieni>e l^tuspuppen »»mmt ,,or»m» mit je 12 kildern, n»cb
I D  K»st. ^ n  a. 1.50. krtz»«e 30. 50 kr , n 1. 1.50

puppen - rimmei-gegenitiinäe I  »ie neuen k>nrquet-8plsl« mit 
^  Stlll-K 30. 40, 50 uud «0 Kr. - 24 V»rl,-e». 1 8tüek I ü. j
^  puppen-kArnIture» 30 .40 .60  kr ----------
?  Puppen-Xödel «US Dr»kt fein 60, 8pi-ingdruiii»e» »»mmt ^quirium. n ii t  tisLuIrltor, ^ro386w 8edvulierL<1,

8 0kr .II I .  lloekl,,». pvl>l>ert, «me kelienbure v o r » t e l l « n d , < " ___
ll 3 50, 4, 5 und 6. Linkcker nebst lissteben mit ^»«net, OLMpspssiks U llä D LM pkvSntilt, LULd
n 1. 1.50. 2. 2.50. fixeken. knten etc.. ü. 2.50. I äuron Spiritus Ilsirbar. s .  7.50.

6MLer-

Dampfmaschinen
m it livxulktor, clurok Spirituu dvir- 

ksr. I 8tüvlc 3 6.

Orv88oro

Wiss-I>WMdiW

» M u r  k V »  « .  H V I V V « «
(7 0 8 -1 0 )



All k s s t - k s s e k s l l l l e «

L
von Iisnvoi'ngZsn^sn lVtünclinsn K ünstlsm , in Qolcinslim sn!

M M ,  M M M s u W M ,

c n -

ßtzwält voll M . H /ü //en . ? re i8 : ü. H 2  iu Lilber. Atziualt von ? re i8 :  n. 100 i» Mdviv

Ü 6 i w  u n d  k k i i ^ c k v .
^ ö w a lt  voll M . ^ ü / / e n .  ? rg i8 : L ti. ION in 8ildvr.

fu c li8  s .  ä. 8u ek e , IVIotiv vom  ^ in te ^ ö k  d ö°rM°sg^sn
^eullLlt voll L .  Bettm ar,» '. ? r« is :  Ü. 20  in Silber. ^ w L l t  von H k e // .  ? r s i8 :  ü. 9 0  io Silber.

I ^ r r r t i ^  r » i »  S I i i S i » - 8 « ^ ^
k5ollälLi>ä8okLkt, ß sw a l t  vo» ./ .  i8c/tez/ere/'. P re is : ü. 4 8  in  8itber.

M o t i v  v o m  V o l s a l l - S t t ,  D e r  L a n f c r - K t t  m i t  d e m  W r l t e r k k i n
g em alt voll -1. v o t t .  ? re i8 : tl. 8>> in Silber.

L inv  ^N8>vakl von

bei ^ lit teu v l lld  iw  bsier. Hook^ebirZe, 

g em alt voo ? rs i« :  tl. ^ 0  in Silber.

n ie lil untoi8oti6iddai von O el^ oiu^ cion , uavj, dvu l»vrütnn1v>»t« 
^Inintnrn 2u den v6i8vIii6don8ton ki'6i8(;n von 8 1n8 tl., in it unll

olinv (roldirdiinon.

! » » « » « » n»»t4 « r
I  >  <»» rL » !

I?6I'N61 < inplotllon Nil80i rt I von

K l a s s i k e r n , G e d i c h t e n  i n  e t e g a n t e n  L i n b ä n d r n ,  P r a c h t -  a n d  K u n > t -

w e r k e n ,  P h o t o g r a p h i e » ,  L u g e n d l c h r i t t e n ,  L i l - e r b ü c h e r n ,  M n l i k a l i e n  e t c

H E "  W /UI' LZokidli^vu ^U8^valil vvorclvn,
w o xo>vün8ekt, x^ ino ^oinrwlit und Intton doi IZodart von  

.suA(M<l8t Gl itten nur nin ^ n ^ u b o , ob drt8 O686tlon1t
tür Lim1»t;n odor Nrld< In n und lür ^oI('1t68 ^Vltor bv8tin»wt.

I § l l .  v .  K l e i l l l l l s x p  L  k s « I .  8 s m b s r § ,
tiu< lll> ru xtl> in^  in

?-n«ik von J g »  » K l k i v m a y r  LHf t td V a m b k r g  in Va>da<t> v»rlegkr und sllr dir Vikdaction v,rantw »NliL: O t l o m a r  U ü m  d>kkA
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